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Arbeits- und Fachkräftemangel im Hotel- und Gastgewerbe

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Der Tourismusstandort Deutschland lebt von einem vielfältigen und starken 
Hotel- und Gastgewerbe. Trotz der großen Bedeutung der Branche klagt das 
Gewerbe über einen zunehmenden Mangel an Arbeits- und Fachkräften (vgl. 
www.ahgz.de/news/nachgefragt-es-gibt-keinen-grund-zur-entwarnung,200012
256767.html).

Die Gründe für den Mangel an Arbeits- und Fachkräften sind vielfältig. Neben 
dem demographischen Wandel und der Tendenz zur Akademisierung werden 
viele Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer von den Arbeitsbedingungen in 
der Branche abgeschreckt. Wie aus der Antwort der Bundesregierung auf die 
Kleine Anfrage der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN hervorgeht, wer-
den in der Branche die niedrigsten Löhne gezahlt, die Tarifbindung nimmt ab 
und die Minijobs werden immer mehr, während die Vollzeitstellen immer we-
niger werden (vgl. Bundestagsdrucksache 19/8260). Auch der Schichtdienst 
mit regelmäßigen Nacht-, Wochenend- und Feiertagschichten ist für viele 
Menschen wenig attraktiv. Die Folge des Personalmangels sind unfreiwillig 
Ruhetage, verkürzte Öffnungszeiten und eingeschränkte Angebote (vgl. www.
wiwo.de/lifestyle/personalnot-wenn-kellner-und-koeche-in-der-gastronomie-f
ehlen/23756640.html).

Unter dem Arbeits- und Fachkräftemangel leiden Branche, Tourismus und 
Volkswirtschaft gleichermaßen. Zwar hat die Bundesregierung das generelle 
Problem des Fachkräftemangels in Deutschland erkannt und ein Fachkräf-
teeinwanderungsgesetz (FEG) vorgelegt, das zum 1. März 2020 in Kraft treten 
wird (Bundestagsdrucksache 19/8285), das adressiert aber nur qualifizierte 
Fachkräfte. Inwiefern das Gesetz den Arbeits- und Fachkräftemangel im 
Hotel- und Gastgewerbe lindern kann, ist nach Ansicht der Fragesteller unklar. 
Bereits in der Sachverständigenanhörung zu dem FEG wurde darauf hinge-
wiesen, dass „(P)lausibilitätsüberlegungen, die sich auf die Erfahrungen der 
Wirksamkeit der bisherigen Regelungen in der Vergangenheit stützen“ nicht 
dafür sprechen, „dass durch das Gesetz eine erhebliche Steigerung der Ar-
beitsmigration aus Drittstaaten erreicht werden kann“ (Stellungnahme des In-
stituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung – IAB – zur Anhörung im Aus-
schuss für Inneres und Heimat des Deutschen Bundestages am 3. Juni 2019).
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Im Eckpunkte-Papier der Bundesregierung für eine nationale Tourismusstrate-
gie sieht die Bundesregierung vornehmlich die Privatwirtschaft in der Pflicht, 
Maßnahmen zur Fachkräftesicherung zu ergreifen (vgl. www.bmwi.de/Redakt
ion/DE/Downloads/E/eckpunkte-tourismusstrategie.pdf?__blob=publicationFi
le&v=6, S. 8 f).

Für die Fragestellerinnen und Fragesteller allerdings steht außer Frage, dass 
auch geeignete politische Maßnahmen gefunden werden müssen, um die Ar-
beitsbedingungen im Hotel- und Gastgewerbe zu verbessern und damit das 
Problem des Arbeits- und Fachkräftemangels in der Branche zu lösen. Hierzu 
ist es nach Ansicht der Fragesteller notwendig, die Arbeitsmarktsituation so-
wie den Bedarf an Fachkräften auf der einen und ungelernten bzw. anders qua-
lifizierten Arbeitskräften auf der anderen Seite festzustellen.

 1. Wie definiert die Bundesregierung eine Fachkraft im Hotel- und Gast-
gewerbe?

Es gibt keine offizielle Definition des Begriffs „Fachkraft im Hotel- und Gast-
gewerbe“. Nach üblicher Definition ist eine Fachkraft eine Person, die eine Be-
rufsausbildung erfolgreich abgeschlossen hat. Nach § 1 Absatz 3 des Berufsbil-
dungsgesetzes hat die Berufsausbildung die für die Ausübung einer qualifizier-
ten beruflichen Tätigkeit in einer sich wandelnden Arbeitswelt notwendigen be-
ruflichen Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Handlungsfähig-
keit) in einem geordneten Ausbildungsgang zu vermitteln. Sie hat ferner den 
Erwerb der erforderlichen Berufserfahrung zu ermöglichen.

 2. a) Welche spezifischen Arbeitsstellen und Berufe gibt es nach Kenntnis 
der Bundesregierung im Hotel- und Gastgewerbe?

Es gibt die folgenden staatlich anerkannten und bundesweit geltenden dualen 
Ausbildungsberufe nach dem Berufsbildungsgesetz für das Hotel- und Gast-
gewerbe:
– Fachkraft im Gastgewerbe
– Hotelfachmann und Hotelfachfrau
– Hotelkaufmann und Hotelkauffrau
– Restaurantfachmann und Restaurantfachfrau
– Fachmann und Fachfrau für Systemgastronomie
– Koch und Köchin.

b) Welche der in Frage 2a erfragten Arbeitsstellen und Berufe müssen 
nach Kenntnis der Bundesregierung von Fachkräften, und welche der 
in Frage 2a erfragten Arbeitsstellen und Berufe können nach Kenntnis 
der Bundesregierung von ungelernten oder anders qualifizierten Ar-
beitskräften verrichtet werden (bitte aufschlüsseln)?

Dazu liegen der Bundesregierung keine Informationen vor. Da es für die ge-
nannten dualen Ausbildungsberufe keine Berufszugangsbeschränkung gibt, ob-
liegt es allein der Entscheidung eines Arbeitgebers, ob er Arbeitsstellen mit 
Fachkräften mit abgeschlossener Berufsausbildung besetzt oder ungelernte oder 
anders qualifizierte Arbeitskräfte einstellt.
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c) Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Anzahl der ge-
samten Arbeitsstellen im Hotel- und Gastgewerbe in den letzten fünf 
Jahren entwickelt (bitte nach Arbeitsstellen und Jahren aufschlüsseln)?

Nach Auswertungen der Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit 
(BA) gab es im Gastgewerbe (Abschnitt I der Klassifikation der Wirtschafts-
zweige 2008) zum Stichtag 30. Juni 2019 insgesamt 1.734.000 sozialversiche-
rungspflichtig und ausschließlich geringfügig Beschäftigte.
Weitere Ergebnisse sind den Tabellen Nummer 1 und Nummer 2 der Anlage* 
zu entnehmen.

 3. a) Welche Schul- und Berufsabschlüsse besaßen nach Kenntnis der 
Bundesregierung die ungelernten oder anders qualifizierten Arbeits-
kräfte im Hotel- und Gastgewerbe in den letzten fünf Jahren am häu-
figsten (bitte die drei häufigsten Schul- und Berufsabschlüsse pro 
Jahr angeben)?

Auf Basis der Auswertungen der Beschäftigungsstatistik der BA kann diese 
Frage nur annäherungsweise beantwortet werden. Im Gastgewerbe gab es zum 
Stichtag 30. Juni 2019 insgesamt 683.000 Personen, die auf Helferniveau be-
schäftigt waren, darunter 55.000 ohne Schulabschluss, 145.000 mit Haupt-/
Volksschulabschluss, 138.000 mit Mittlerer Reife und 121.000 mit Abitur oder 
Fachabitur; für 224.000 dieser Beschäftigten lagen keine Informationen zum 
Schulabschluss vor.
Von den genannten 683.000 Beschäftigten auf Helferniveau im Gastgewerbe 
hatten 220.000 keinen Berufsabschluss, 213.000 einen anerkannten Berufsab-
schluss und 26.000 einen akademischen Berufsabschluss; für 224.000 Beschäf-
tigte lagen keine Angaben zum Berufsabschluss vor.
Weitere Ergebnisse sind den Tabellen Nummer 3 und 4 der Anlage* zu entneh-
men.

b) Wie viele ungelernte oder anders qualifizierte Arbeitskräfte im Hotel- 
und Gastgewerbe haben sich nach Kenntnis der Bundesregierung in 
den letzten fünf Jahren durch Qualifizierungsmaßnahmen zu Fachkräf-
ten im Hotel- und Gastgewerbe weiterqualifiziert (bitte zusätzlich nach 
Berufen, Geschlecht und Jahren aufschlüsseln)?

Zur Beantwortung der Frage werden in der Förderstatistik der BA annähe-
rungsweise Beschäftigte im Gastgewerbe betrachtet, die in diesem Wirtschafts-
zweig auf Helferniveau beschäftigt sind. Im gleitenden Jahresdurchschnitt De-
zember 2018 bis November 2019 (aktuellere Daten liegen nicht vor) gab es ins-
gesamt 331.000 Eintritte in Förderung der beruflichen Weiterbildung, darunter 
waren 1.970 Eintritte von Personen, die zuvor auf Helferniveau in Berufen der 
Berufshauptgruppe 63 (Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberufe) beschäftigt 
waren. Von diesen Eintritten hatten 50 das Aus- und Weiterbildungsziel Fach-
kraft, Spezialist oder Experte in Berufen der Berufshauptgruppe 63. Da die 
Fallzahlen sehr gering sind und Unschärfen bei der berufskundlichen Erfassung 
auftreten können, sind diese Daten allerdings mit Unsicherheit behaftet.
Weitere Ergebnisse sind der Tabelle Nummer 5 der Anlage* zu entnehmen.

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/18397 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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 4. a) Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Anzahl der im 
Hotel- und Gastgewerbe angestellten Fachkräfte in den letzten fünf 
Jahren entwickelt (bitte nach Arbeitsstellen, Geschlecht und Jahren 
aufschlüsseln)?

b) Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Anzahl der im 
Hotel- und Gastgewerbe angestellten ungelernten oder anders qualifi-
zierten Arbeitskräfte in den letzten fünf Jahren entwickelt (bitte nach 
Arbeitsstellen, Geschlecht und Jahren aufschlüsseln)?

Zum Stichtag 30. Juni 2019 gab es nach Auswertungen der Beschäftigungs-
statistik der BA im Gastgewerbe insgesamt 1.734.000 Beschäftigte, darunter 
684.000 Helfer (also ungelernte oder anders qualifizierte Beschäftigte), 
945.000 Fachkräfte, 52.000 Spezialisten und 54.000 Experten. Die Anzahl der 
Beschäftigten dieses Wirtschaftszweiges ist im Zeitverlauf in allen Anforde-
rungsniveaus gestiegen.
Weitere Ergebnisse sind der Tabelle Nummer 2 der Anlage* zu entnehmen.

 5. a) Wie lange waren nach Kenntnis der Bundesregierung Fachkräfte im 
Hotel- und Gastgewerbe in den letzten fünf Jahren durchschnittlich 
in einer Arbeitsstelle beschäftigt, bevor sie die Arbeitsstelle wechsel-
ten bzw. ausschieden (bitte nach Arbeitsstellen, Geschlecht und Jah-
ren aufschlüsseln)?

b) Welche Ursachen und Gründe wurden nach Kenntnis der Bundes-
regierung am häufigsten für den Wechsel bzw. das Ausscheiden der 
Fachkraft aus der Arbeitsstelle vorgebracht (bitte nach den häufigsten 
drei Ursachen bzw. Gründen, nach Arbeitsstellen, nach Geschlecht 
und nach Jahren aufschlüsseln)?

Hierzu liegen der Bundesregierung keine Erkenntnisse vor.

 6. a) Wie lange waren nach Kenntnis der Bundesregierung ungelernte oder 
anders qualifizierte Arbeitskräfte im Hotel- und Gastgewerbe in den 
letzten fünf Jahren durchschnittlich in einer Arbeitsstelle beschäftigt, 
bevor sie die Arbeitsstelle wechselten bzw. ausschieden (bitte nach 
Arbeitsstellen, Geschlecht und Jahren aufschlüsseln)?

b) Welche Ursachen und Gründe wurden nach Kenntnis der Bundes-
regierung am häufigsten für den Wechsel bzw. das Ausscheiden der 
ungelernten oder anders qualifizierten Arbeitskraft aus der Arbeits-
stelle vorgebracht (bitte nach den häufigsten drei Ursachen bzw. 
Gründen, nach Arbeitsstellen, nach Geschlecht und nach Jahren auf-
schlüsseln)?

Hierzu liegen der Bundesregierung keine Erkenntnisse vor.

 7. a) Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Fluktuations-
quote in den Arbeitsstellen im Hotel- und Gastgewerbe in den letzten 
fünf Jahren entwickelt (bitte nach Arbeitsstellen und Jahren auf-
schlüsseln)?

b) Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Fluktuations-
quote im Hotel- und Gastgewerbe in den letzten fünf Jahren insge-
samt im Vergleich zum gesamten Dienstleistungssektor entwickelt 
(bitte nach Jahren aufschlüsseln)?

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/18397 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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c) In welchen fünf Landkreisen (z. B. auch Inseln) war nach Kenntnis 
der Bundesregierung die Fluktuationsquote im Hotel- und Gast-
gewerbe in den letzten fünf Jahren am höchsten?

Analog zur Antwort zu Frage 2c werden Stellen hier als Beschäftigte interpre-
tiert.
Die Statistik der Bundesagentur für Arbeit berechnet den Fluktuationskoeffi-
zienten der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung. Hierfür werden die 
Bewegungsgrößen (begonnene und beendete Beschäftigungsverhältnisse) auf 
den Bestand der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten bezogen, um Infor-
mationen über den Beschäftigtenumschlag zu erhalten. Der Fluktuationskoeffi-
zient gibt an, wie häufig im Durchschnitt Arbeitsplätze neu besetzt werden; der 
Fluktuationskoeffizient ist somit ein Indikator für die „Umschlagshäufigkeit“ 
von Beschäftigungsverhältnissen und ein reziproker Indikator für die durch-
schnittliche Beschäftigungsdauer.
Ein Fluktuationskoeffizient von 100 würde bedeuten, dass – rein rechnerisch – 
alle Beschäftigten in einem Wirtschaftszweig im jeweiligen Zeitraum exakt ein-
mal ihre Beschäftigung gewechselt haben. Dabei handelt es sich allerdings nur 
um eine rechnerische Größe, da manche Beschäftigte ihre Beschäftigung im 
Betrachtungszeitraum mehr als einmal wechseln, andere hingegen gar nicht.
Der Fluktuationskoeffizient wird von der Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
einmal jährlich berechnet und zwar nur in den aufgeführten Abgrenzungen, 
weil die Aussagekraft mit immer stärkerer Unsicherheit behaftet ist, je diffe-
renzierter die Berechnung durchgeführt wird.
Im Jahr 2018 (Daten der begonnenen und beendeten Beschäftigungsverhältnis-
se sind noch nicht für das gesamte Jahr 2019 verfügbar) betrug der Fluktuati-
onskoeffizient im Gastgewerbe 68,5, in der Dienstleistungsbranche insgesamt 
37,1. Das Gastgewerbe ist in besonderem Maße vom Saisongeschäft geprägt, 
allein dadurch dürfte die Fluktuation hier höher ausfallen als in anderen Berei-
chen.
Weitere Ergebnisse sind der Tabelle Nummer 6 der Anlage* zu entnehmen. Ei-
ne Differenzierung nach einzelnen Kreisen ist nicht möglich.

 8. a) Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Anzahl der 
Vakanzen im Hotel- und Gastgewerbe in den letzten fünf Jahren ent-
wickelt (bitte nach Arbeitsstellen und Jahren aufschlüsseln)?

b) Wie viele Vakanzen im Hotel- und Gastgewerbe waren nach Kennt-
nis der Bundesregierung in den letzten fünf Jahren ausschließlich für 
Fachkräfte ausgeschrieben (bitte nach Arbeitsstellen und Jahren auf-
schlüsseln)?

c) Wie viele Vakanzen im Hotel- und Gastgewerbe waren nach Kennt-
nis der Bundesregierung in den letzten fünf Jahren für ungelernte 
oder anders qualifizierte Arbeitskräfte ausgeschrieben (bitte nach Ar-
beitsstellen und Jahren aufschlüsseln)?

Die Fragen 8a bis 8c werden gemeinsam nach Auswertungen der Arbeitsmarkt-
statistik auf Basis aller Arbeitsstellen, die der BA gemeldet werden, beantwor-
tet, und umfassen damit auch Arbeitsstellen, die erst zu einem späteren Zeit-
punkt zu besetzen sind.
Im Jahresdurchschnitt 2019 waren rund 37.000 offene Stellen im Gastgewerbe 
der BA gemeldet, darunter 26.000 Stellen für Fachkräfte und 9.000 für Helfer.

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/18397 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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Weitere Ergebnisse sind der Tabelle Nummer 7 der Anlage* zu entnehmen.

d) Was sind nach Einschätzung der Bundesregierung die wichtigsten 
Gründe für lange Vakanzen im Hotel- und Gastgewerbe?

Hierzu liegen der Bundesregierung keine Erkenntnisse vor.

e) Welche fünf Landkreise (z. B. auch Inseln) weisen nach Kenntnis der 
Bundesregierung die höchsten Zahlen von Vakanzen im Hotel- und 
Gastgewerbe in den letzten fünf Jahren auf?

Nach Auswertungen der Arbeitsmarktstatistik und der Beschäftigungsstatistik 
der BA gab es im Jahresdurchschnitt 2019 bundesweit 37.000 offene Stellen im 
Gastgewerbe. Die absolut höchste Anzahl an offenen gemeldeten Stellen gibt 
es üblicherweise in denjenigen Landkreisen oder Städten, die eine hohe Ein-
wohnerzahl aufweisen und/oder eine hohe Anzahl von Touristen anziehen (also 
z. B. große Städte). Im Jahresdurchschnitt 2019 gab es entsprechend die höchs-
te Anzahl an gemeldeten offenen Stellen im Gastgewerbe in den Städten Berlin 
(792 offene Stellen), München (721), Hamburg (688), Frankfurt am Main (492) 
sowie im Landkreis Vorpommern-Rügen (455), zu dem die Insel Rügen gehört.
Um zu beurteilen, inwieweit es sich dabei jeweils um eine vergleichsweise ho-
he Anzahl an offenen Stellen handelt, ist es sinnvoll, die Zahl dieser offenen 
Stellen ins Verhältnis zu setzen zu der jeweiligen Zahl der Beschäftigten im 
Gastgewerbe in dieser Region. Für das Jahr 2018 zeigt sich dabei, dass bundes-
weit das Verhältnis der gemeldeten offenen Stellen zu den Beschäftigten im 
Gastgewerbe 0,01 betrug (Daten für den Jahresdurchschnitt 2019 liegen zu Be-
schäftigten noch nicht vor). In Berlin, Hamburg und München waren es eben-
falls 0,01, in Frankfurt am Main 0,02 und in Vorpommern/Rügen 0,05. Gemes-
sen an der Zahl der Beschäftigten liegt die – absolut gesehen hohe – Anzahl of-
fener Stellen in den erstgenannten drei Städten somit nicht über dem bundes-
weiten Durchschnitt, während die vergleichsweise geringere Zahl in Vorpom-
mern/Rügen überdurchschnittlich ist.
Weitere Ergebnisse sind den Tabellen Nummer 8, 9 und 10 der Anlage* zu ent-
nehmen.

f) Welche regionalen Besonderheiten (z. B. auf Inseln) sieht die Bundes-
regierung in Bezug auf überdurchschnittlich hohe Zahlen von Vakan-
zen im Hotel- und Gastgewerbe?

Hierzu liegen der Bundesregierung keine Erkenntnisse vor.

 9. Wie viele Fachkräfte aus dem Hotel- und Gastgewerbe waren nach 
Kenntnis der Bundesregierung innerhalb der letzten fünf Jahre arbeitslos 
gemeldet (bitte nach Berufen, Geschlecht und Jahren aufschlüsseln)?

Nach Auswertungen der Arbeitsmarktstatistik der BA gab es im Jahresdurch-
schnitt 2019 insgesamt 2.267.000 Arbeitslose. 86.000 von ihnen suchten eine 
Tätigkeit in Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberufen, darunter 33.000 Män-
ner und 53.000 Frauen.
Weitere Ergebnisse sind der Tabelle Nummer 11 der Anlage* zu entnehmen.

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/18397 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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10. a) Wie hat sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Anzahl der 
Fachkräfte aus dem Hotel- und Gastgewerbe entwickelt, die in den 
letzten fünf Jahren nicht im Hotel- und Gastgewerbe, sondern in 
fachfremden Branchen angestellt waren (bitte nach Branche, Ge-
schlecht und Jahren aufschlüsseln)?

b) Aus welchen Gründen waren nach Kenntnis der Bundesregierung die 
Fachkräfte aus dem Hotel- und Gastgewerbe nach Kenntnis der 
Bundesregierung in fachfremden Branchen angestellt (bitte nach den 
häufigsten drei Ursachen bzw. Gründen, nach Branche und Jahren 
aufschlüsseln)?

Nach Auswertungen aus dem Mikrozensus mit Jahresdurchschnittsergebnissen 
für die Jahre 2014 bis 2018 (aktuell verfügbare Daten) hatten im Jahresdurch-
schnitt 2018 insgesamt 857.000 Personen einen beruflichen Abschluss im Be-
reich Gastgewerbe und Catering. Rund 328.000 Personen davon waren in der 
Wirtschaftsabteilung Gastgewerbe tätig. Hierbei ist zu beachten, dass sich die 
Ergebnisse auf Personen beziehen, die erwerbstätig sind und deren höchster be-
ruflicher Abschluss gemäß der Fächersystematik der Internationalen Standard-
klassifikation für Bildung (ISCED Fields) dem Ausbildungsfeld „Gastgewerbe 
und Catering“ zugeordnet wird. Personen, die nicht in der Wirtschaftsabteilung 
I „Gastgewerbe“ der WZ 2008 tätig sind, arbeiten in einer fachfremden Bran-
che, können aber innerhalb dieser Branche trotzdem in ihrem Beruf arbeiten. 
Im Jahr 2018 wurde in den Mikrozensus die überarbeitete Fassung der ISCED 
Fields implementiert, so dass Veränderungen in den Ergebnissen zwischen den 
Jahren 2017 und 2018 auch auf diese Umstellung zurückgeführt werden kön-
nen.
Weitere Ergebnisse sind der Tabelle Nummer 12 der Anlage* zu entnehmen.

11. Wie viele Personen sind nach Kenntnis der Bundesregierung in den letz-
ten fünf Jahren mit einem Visum zum Zweck der Erwerbstätigkeit im 
Hotel- und Gastgewerbe eingereist (bitte nach Art des Visums und laut 
Visumsvermerk angestrebtem Aufenthaltstitel aufschlüsseln)?

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Kenntnisse vor. Zur weiteren Erläute-
rung wird auf die Antwort der Bundesregierung zu den Fragen 1 bis 3 der Klei-
nen Anfrage „Ausbildungs- und Beschäftigungslage in der Pflege – Datenlage 
nach Verknüpfung des Ausländerzentralregisters mit der Beschäftigungsstatis-
tik“ auf Bundestagsdrucksache 19/13981 verwiesen.

12. Wie viele Fachkräfte aus dem Hotel- und Gastgewerbe mit ausländischer 
Berufsqualifikation haben nach Kenntnis der Bundesregierung Anträge 
zur Feststellung der Gleichwertigkeit ihrer beruflichen Qualifikation ge-
stellt?

a) Wie hat sich die Bearbeitungsdauer nach Kenntnis der Bundesregie-
rung für Anträge zur Feststellung der Gleichwertigkeit ihrer beruf-
lichen Qualifikation in den letzten fünf Jahren entwickelt?

b) Bei wie vielen dieser Anträge wurde nach Kenntnis der Bundesregie-
rung die Gleichwertigkeit, und bei wie vielen wurde ein Qualifizie-
rungsbedarf festgestellt?

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/18397 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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c) Welche staatliche, finanzielle Unterstützung erhalten nach Kenntnis 
der Bundesregierung die Fachkräfte aus dem Hotel- und Gastgewerbe 
mit ausländischer Berufsqualifikation bei der Anpassungsqualifizie-
rung?

d) Welche Herausforderungen stellen sich nach Kenntnis der Bundes-
regierung im Rahmen von Anerkennungsverfahren von Fachkräften 
aus dem Hotel- und Gastgewerbe mit ausländischer Berufsqualifika-
tion?

Auskunft über die Verfahren zur Feststellung der Gleichwertigkeit ausländi-
scher Berufsqualifikationen gibt die amtliche Statistik nach § 17 des Gesetzes 
zur Verbesserung der Feststellung und Anerkennung im Ausland erworbener 
Berufsqualifikationen (BQFG bzw. Fachrechten mit Verweis auf § 17 BQFG). 
Diese wird seit Inkrafttreten des Anerkennungsgesetzes des Bundes am 1. April 
2012 geführt. Derzeit sind Daten für den Zeitraum 2012 bis 2018 verfügbar. 
Bei den im Folgenden dargestellten Berufen handelt es sich um die deutschen 
Referenzberufe, die ausländische Ursprungsqualifikation wird in der amtlichen 
Statistik nicht erfasst.
In den Jahren von 2012 bis 2018 wurden insgesamt 1.488 Anträge auf An-
erkennung der ausländischen Berufsqualifikation mit einem deutschen Refe-
renzberuf der Berufshauptgruppe 63 „Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberu-
fe“ nach KldB 2010 gestellt.

Davon wurden 1.296 Verfahren beschieden.
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In 717 Fällen wurde mit voller Gleichwertigkeit beschieden, in 558 Fällen mit 
teilweiser Gleichwertigkeit. Bei zuletzt genannten können durch Anpassungs-
qualifizierungen festgestellte wesentliche Unterschiede ausgeglichen und im 
Anschluss die volle Gleichwertigkeit erreicht werden. Die Absolvierung einer 
Anpassungsqualifizierung ist allerdings keine zwingende Voraussetzung für die 
Berufsausübung, da es sich um nicht reglementierte Berufe handelt.
Zu der Verfahrensdauer differenziert nach spezifischen Berufsbereichen liegen 
der Bundesregierung keine validen Daten vor. Zuständige Stelle für den über-
wiegenden Anteil der Berufe im Hotel- und Gastgewerbe ist die IHK Foreign 
Skills Approval (IHK FOSA) in Nürnberg.
Fachkräfte mit ausländischen Berufsqualifikationen aus dem Bereich des Hotel- 
und Gastgewerbes können auf Basis der gesetzlichen Regelinstrumente der So-
zialgesetzbücher Zweites und Drittes Buch (SGB II und III) und vergleichbar 
anderer bundesseitiger Förderangebote, wie die des Förderprogramms „Integra-
tion durch Qualifizierung (IQ)“, bei Anpassungsqualifizierungen unterstützt 
werden. Kenntnisse über spezifische Herausforderungen, die sich bei den Aner-
kennungsverfahren von Fachkräften mit ausländischen Berufsqualifikationen 
aus dem Bereich des Hotel- und Gastgewerbes stellen, liegen der Bundesregie-
rung nicht vor.

13. a) Wie viele Arbeitskräfte im Hotel- und Gastgewerbe wurden nach 
Kenntnis der Bundesregierung in den letzten fünf Jahren aus dem 
Ausland z. B. durch Vermittlungsabkommen angeworben (bitte zu-
sätzlich nach Berufen, Geschlecht und Jahren aufschlüsseln)?

b) Wie viele Fachkräfte im Hotel- und Gastgewerbe wurden nach 
Kenntnis der Bundesregierung in den letzten fünf Jahren aus dem 
Ausland z. B. durch Vermittlungsabkommen angeworben (bitte zu-
sätzlich nach Berufen, Geschlecht und Jahren aufschlüsseln)?

Vermittlungsabsprachen für das Hotel- und Gastgewerbe wurden bisher keine 
abgeschlossen.
Die Integrationen der Zentralen Auslands- und Fachvermittlung (ZAV) im Be-
reich Hotel und Gaststätten (HoGa) sind nachfolgend aufgeführt:

Integrationen von HOGA -EURES und aus den Westbalkanstaaten
Quelle: DORA/VerBIS

darunter

Jahr Gesamt HOGA EURES
Westbalkan 

staaten

2016 790 316 292 22
2017 1.389 517 446 61
2018 1.641 456 401 42
2019 2.197 489 379 56
Stand : 27.02.2020 Quelle: BA, DORA/VerBIS

2016 war das 1. Halbjahr Schwerpunkt Ausbildung

Demnach war der Internationale Personalservice der BA im Jahr 2019 an der 
Integration von 2.197 Fachkräften aus dem Ausland nach Deutschland beteiligt. 
Darunter nahmen 489 eine Tätigkeit im HoGa-Gewerbe auf. Davon wiederum 
kamen 379 aus EURES-Staaten und 110 aus Drittstaaten. Staaten des EURES-
Netzwerkes sind alle EU-Mitgliedstaaten und alle vier EFTA-Mitgliedstaaten 
(European Free Trade Association, Island, Liechtenstein, Norwegen und die 
Schweiz). Von den 110 Drittstaatlern reisten 56 aus den sechs sogenannten 
Westbalkanstaaten Albanien, Bosnien und Herzegowina, Kosovo, Nordmaze-
donien, Montenegro und Serbien ein.
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14. Welche Bedeutung hat nach Auffassung der Bundesregierung die Ar-
beitsmigration für die wirtschaftliche Entwicklung im Hotel- und Gast-
gewerbe?

Unabhängig von den von der Bundesagentur für Arbeit durch öffentliche Ar-
beitsvermittlung gewonnenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Hotel- und 
Gaststättenbereich ist in dieser Branche der Anteil von Migrantinnen und Mi-
granten erfahrungsgemäß hoch. In diesem Sektor (z. B. auch bei saisonaler Be-
schäftigung) wird oftmals auf Migration gesetzt (insbesondere auch aus ande-
ren EU-Staaten). Damit hat Migration für diese Branche eine hohe Bedeutung.

15. Wie definiert die Bundesregierung einen Fachkräftemangel?

In der Arbeitsmarktforschung wird von Fachkräftemangel dann gesprochen, 
wenn es im Verhältnis zur Arbeitsnachfrage (Stellenangebote) zu wenige pas-
send qualifizierte Arbeitskräfte und zu wenige den Anforderungen entspre-
chend qualifizierbare Arbeitskräfte gibt. Davon zu unterscheiden sind Stellen-
besetzungsprobleme, die etwa daraus resultieren können, dass die Bewerbersu-
che länger dauert als geplant oder dass die tatsächliche Zahl der Bewerber hin-
ter den Erwartungen zurückbleibt. Schwierigkeiten können Ausdruck eines 
grundsätzlicheren Mangels sein, sie können aber auch „nur“ Disparitäten auf 
dem Arbeitsmarkt widerspiegeln, die z. B. auf geringe Reichweite von Stellen-
angeboten, räumliche Immobilität von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern 
oder unattraktive Arbeitsbedingungen zurückzuführen sind.

16. a) Liegt nach Einschätzung der Bundesregierung im Hotel- und Gastge-
werbe ein Fachkräftemangel, ein Mangel an anderen Arbeitskräften 
oder sowohl ein Fachkräftemangel als auch ein Mangel an anderen 
Arbeitskräften vor (bitte begründen)?

Nach Auswertungen der Statistik der BA liegt in der Berufshauptgruppe 63 
„Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberufe“ kein Fachkräfteengpass vor. Im 
Durchschnitt des Jahres 2019 standen 327 Arbeitslosen rund 100 gemeldeten 
Arbeitsstellen in dieser Berufsgruppe gegenüber. Die Vakanzzeit lag bei 
131 Tagen und damit nur leicht über dem Durchschnitt aller Berufe von 125 Ta-
gen. Daher kann von Engpässen an Fach- und Arbeitskräften nicht gesprochen 
werden. Allerdings ist gerade diese Branche wie kaum eine andere von saison-
alen Einflüssen geprägt und hat regionale Schwerpunkte. So kann nicht ausge-
schlossen werden, dass es regional zu Saisonzeiten doch zu einem Engpass an 
Fachkräften kommt.

b) Mit welchen konkreten Maßnahmen plant die Bundesregierung, den 
entsprechenden Mangel zu beseitigen?

Die Bundesregierung hat vor allem mit der Fachkräftestrategie und dem Fach-
kräfteeinwanderungsgesetz die Grundlagen dafür geschaffen, Fachkräfteeng-
pässe begegnen zu können. Einzelne Branchen werden hierbei nicht gesondert 
in den Blick genommen.
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17. a) Inwiefern wurde der Fachkräftemangel im Hotel- und Gastgewerbe 
beim Fachkräftegipfel im Bundeskanzleramt am 16. Dezember 2019 
thematisiert?

Der Fachkräftemangel speziell im Hotel- und Gastgewerbe wurde beim Fach-
kräfteeinwanderungsgipfel im Bundeskanzleramt am 16. Dezember 2019 nicht 
thematisiert.

b) Welche Effekte wird das Ergebnis des Fachkräftegipfels, also die Ab-
sichtserklärung zwischen Politik und Wirtschaft (Wirtschaft unterstützt 
Fachkräfte bei Spracherwerb, Wohnungssuche und Behördengängen, 
Bundesregierung beschleunigt Visa-Vergabe und erleichtert Anerken-
nung ausländischer Qualifikationen) nach Einschätzung der Bundes-
regierung auf die Fachkräftesicherung im Hotel- und Gastgewerbe ha-
ben (vgl. www.tagesschau.de/wirtschaft/fachkraefte-127.html)?

Die Vereinbarungen des Fachkräfteeinwanderungsgipfels vom 16. Dezember 
2019 und das Fachkräfteeinwanderungsgesetz gelten für den gesamten Arbeits-
markt und sind nicht branchenspezifisch ausgestaltet. Zu Effekten auf das 
Hotel- und Gastgewerbe liegen der Bundesregierung keine gesonderten Kennt-
nisse vor.

18. Welche konkreten Effekte des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes, das 
zum 1. März 2020 in Kraft tritt, erwartet die Bundesregierung auf die Va-
kanzen im Hotel- und Gastgewerbe?

Auf die Antwort zu Frage 17b wird verwiesen.
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